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Nie wieder Krrea ?
Zn Deuts ch .' a n v verüujrasien dis Leute , die nicht

alle werden , fortgesetzt Versammlungen mit der Devise :
„Nie wieder Krieg .

" — In England hat vor acht
Tagen die Arbeiterpartei ihren großen Abrüstungs¬
antrag eingebracht und ist damit mächtig hineingeschlit -
tert . — In Frankreich kümmert man sich den Deu¬
bel um alle Abrüftungsabmachungsn und rüstet im
Gegenteil noch dazu . Man gibt sich besondere Mühe ,
durch Flottenübungen aller Art , sowohl im Mittel¬
loser wie auch im Kanal , Proben auf das Exempel
zu machen , ob die Franzosen im Stande sind

"
ihre

Vorherrschaft auf See zu gewinnen . Dieser fromme
Wunsch Frankreichs dürste vermutlich aber bis auf
Weiteres noch ein frommer Wunsch bleiben , denn die
französische Flotte war nie etwas wert und taugt
auch heute nichts , trotzdem man so viel Aufhebens
von der „überragenden " Bedeutung der französischen.
Luftwaffe für den Seekrieg macht. Im allgemeinen
handelt es sich bei den abgeschlossenen Manövern um
devensive Versuche , auch im Mittelmeer . Hier war
die ÄufgabL- gestellt , daß das Mittelmeergeschwaden
einen feindlichen Panzerkreuzer am Durchbruch vom
östlichen ins westliche Mittelmeer hindern sollte , was
nach Ansicht der Schiedsrichter auch geschehen sein
soll . Man braucht indessen nur an den , im Ernstfall
erfolgten , Durchbruch der „Goeben " und „Breslau "

zu denken, um ein Fragezeichen hinter die Leistung
des französischen „Tefensivaeschwaders " setzen zu kön¬
nen.

Bei Gelegenheit dieser Manöver ist nicht nur in
der französischen Fachpresse , sondern auch in Tages¬
zeitungen erneut Partei ergriffen für den Bau von
Schlachtkreuzern im Gegensatz zu den jetzt ge¬
bauten kleinen Kreuzern , Zerstörern und U- Booten .
Bekanntlich ist der Bau von Schlachtschiffen und
Schlachtkreuzern durch das Marineabkommen von
Washington stark eingeschränkt , während der leichte
Kreuzerbau und der Bau von Zerstörern , U -Booten
und Flugzeugen für den Marinebetrieb nicht von dem
Abkoinmen getroffen wird . So wie Frankreich nun
einmal gebaut ist, wird ihm eine Durchlöcherung des
„Abrüstungsabkommens " nicht schwer fallen .

Das Washingtoner Viermächts -Abkommen über die-

„Abrüstung " zur See hat in diesen Tagen gerade IVr
Jahre gehalten , was einem herzlich bescheidenen Ge--
müt wohl schon Tränen der Dankbarkeit und Freude
entlocken könnte . Diese IVs Jahre haben aber genügt ,
um bei allen Unterzeichnern dieser Abrüstungsgaudi
nicht nur Bedenken , sondern auch Widerwillen zu er¬
wecken . Sämtliche Unterzeichner des Abkommens schei¬
nen sich — den Tatsachen nach zu urteilen — gesagt.
zu haben : „Wenn wir auch keine dicken Schiffe bauen
dürfen , so bauen wir eben dünne .

" So wird trotz aller
„Abrüstung " lustig darauf los gerüstet und wenn auch-

nach einer amerikanischen Quelle verlautet , daß der
Marinestaatssekretär Tenbh den Vertragsmächten wei¬
tere Abrüstungseinschränkuncmn Vorschlägen wolle , die
auch den Bau von kleinen Kreuzern , Zerstörern , U--
Booten und Flugzeugen nach der herrlichen Washing¬
toner Formel 5 :

'
5 : 3 : 1,75 binden sollen , so findet doch

in Amerika eine lebhafte Kampagne gegen bas früher -

so gepriesene Washingtoner Abkommen statt . In der
Juni -Nummer des „ Current -Histo .-H - -Magazine " nimmt
ein Herr Grafer -Schornstheimer das Wort , um gegen
das Abkommen Sturm zulaufen . Er versucht nach -

Zuweisen , daß Wohl Amerika durch die Abrüstungs -

Vorschriften gehindert worden sei , dis erste und größte
Seemacht der Welt zn werden , daß es auf herrliche
Schlachtschiffe und Schw stweuzrr , dis bereits in Bau
gegeben waren , habe verzichten müsst« , daß aber trotz¬
dem die Ausgaben für SeiwÄstnng nicht abgenomrnen
hätten . Alle

'
Welt , mit Nnsnabme Deutschlands , baue

ln Kg darauf los an le ' wten Seestrertkrästen und vor

folge der Abrülung der ha vstrtinen Schlachtscyisje-.
und Cch ' -nchtkrenzer Millionen von Tolstrs Verschwen¬
der, und trotzdem könne von einer wirklichen Ab¬

rüstung gar keine Rede sein.
Sehr erheiternd wirken auf den Unbeteiligten dis¬

dauernd im amerikanischen und im englischen Parla¬
ment wiederkehrenden Anfragen einerseits über den
Bau des großen britischen Flottenstützpunktes Singa¬
pur , andererseits über den Ausbau der japanischen
Flotte . Japan arbeitet nach einem neuen Bauplan ,
wonach weitere 15 leichte Kreuzer , 24 Zerstörer und
32 U-Bootkrsuzer gebaut werden sollen . .Mit diesen

Lagesspiegel
Zwischen dem Reichskanzler und de» Parteiführern

fand heute eine Besprechung über die wirtschafts - und

finanzpolitischen Maßnahmen , die das Kabinett be¬

schlossen hat , statt .
Die französische Note , aus deren Fnhalt nnn die

ersten Angaben vorliegcn , wirft Deutschland alles , was

es zum Wiederaufban seines Wirtschaftslebens getan
hat , als Pflichtverletzung gegen die Entente vor .

Die belgische Antwort an England wird heute in

Paris und morgen in London übergeben werden .

Die französischen Vesatzungstrnppen sind an der Dff-

grerrze des Einbruchsgebiets neuerdings erheblich ver¬

stärkt worden .
Nach einwandfreier Feststellung befinden sich unter

den französischen Besatz«ugstruppen im Ruhrgebiet
schwarze Soldaten .

Tie achtrrndzwanzig französischen Generäle haben sich
sämtlich für Poinearcs Rnhrpolitik ausgesprochen .

Der Ausschuß führender amerikanischer Geschäfts¬
leute forderte Präsideut Coolidge zum Eingreifen in
die europäischen Wirren auf .

Die württembergische Regierung hat die Veranstal¬
tung des württ . kommunistischen Parteitags auf Grund
der Notverordnung verboten .

Bauten sind 9 japanische Privarwersren und 4 Staats -
Werften vollauf beschäftigt . Vor wenigen Tagen wurde
im britischen Unterhaus auf eine Anfrage erklärt ,
daß Japan bereits 15 leichte Kreuzer gebaut habe ,
8 im Bau begriffen seien und 6 weitere auf Stapel
gelegt werden sollen . Von Torpedobootszerstörern seien
76 fertig , 12 im Bau und 21 auf Stapel gelegt .
Dieses Bauprogramm soll 1928 fertig sein , der in

Angriff genommene Umbau von Großkampfschiffen bis
1931 vollendet werden . Im Zusammenhang damit
wurde erklärt , daß England 48 leichte Kreuzer fertig
habe und 4 neue auf Stapel legen soll . An großen
Torpedobootszerstörern seien 183 fertig und 3 im Bau ,
dazu kämen 16 Zerstörerflotillen -Führerkreuzer und
2 im Bau . Unter dieser gewiß stattlichen Anzahl
befinden sich aber keine Fahrzeuge , die über 15 Jahre
alt sind . lieber den Bau der erstklassigen U-Boot -

kreuzer , die England wahrscheinlich zum Heil und
Segen der Menschheit und zur Aufrechterhaltung des
Weltfriedens baut , wurde nichts gesagt .

Die deutsche Wirtschaft unter
- er DMarhhpnose.

Die wirre Preisbewegung .
Der Deutsche Zeitungsdienst bringt folgende Belege

für die Ziellosigkeit der Preisberechnung : Auf verschiede -«

nen Gebieten haben wir die Weltmarktpreise längst ein¬

geholt und sogar überholt . Es ist also auf keinen Fall
und durch nichts zu rechtfertigen , wenn z . B . heute noch
für ein Paar Stiefelsohlen fünf Millionen gefordert
werden. Das ist im Gegenteil eine geradezu unerhörte
Benachteiligung des Publikums . In Bezug
auf Lederversorgung hängen wir in der Hauptsache von
Nord - und Südamerika ab , also gilt dort der Dollar¬
preis . Wenn in den Bereinigten Staaten für ein Paar
Stiefelsohlen keineswegs zwei Dollar verlangt Werd a
und also in Deutschland bei billigeren Löhnen und Laden
mieten ein höherer Preis verlangt wird , als jetzt in Ame¬
rika, wo zurzeit gleichfalls eine Teuerungswelle vorhan¬
den ist , so muß irgend jemand unerlaubten Gewinn in
die Tasche stecken . Aehniichcs gilt für manches andere ,
namentlich auf vem Gebiet der Lebensmittel . Es
sollte sich doch der Handel überlegen , ob es nicht in feinem
eignen Interesse liegt , hier Wandel zu schassen .

In ähnlichem Sinne äußert sich auch der Rheinisch-

Westfälische Wirlschastsdienst , der im übrigen stets die
Interessen von Industrie und Handel zu wahren weiß. Er
kommt zu folgendem Ergebnis :

Am wesentlichsten ist wohl der Umstand , daß die Dollar -

Hypnose Neigung zeigt, allmählich immer weitere Kreise
der Bevölkerung zu verwirren . Leider hat diese neu¬
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artige Krankheit . hier und da bereits zu recht unlieb¬
samen Auswirkungen geführt . Bei den Verkäufern inso¬
fern , als viele von ihnen die Neigung haben , die die Wa¬
renpreise zu schnell ans ein Maß hernuszusetzen , das fetzt
nach nicht tragbar scheint . Viele rechnen schon
nicht mehr nach Großhandels - oder Friedenspreisen , son¬
dern — unbekümmert darum , daß in den Warenpreisen
vielfach mit deutscher Mark bezahlte Leistungen stecken
— mit Weltmarktpreisen . Diese bedeuten aber ein nicht
nne - hebliches Anziehen über die Friedensparität , da der
Wellmarktindex schon seit Jahren über dem Friedens¬
stand liegt . Erfreulicherweise zeigt er jedoch eine Neigung
nach unten : der amerikanische Inder z . B . ist gesunken
voir 156 Anfang März , auf 150 Anfang Mai und 132

Anfang Juli . Erwähnt werden muß in diesem Zusam¬
menhang auch das Bestreben mancher Verkäufer (nament¬
lich vieler Tertilprodnzenten und Lebensmittelgroßhänd¬
ler ) , das Konjunktur - und Valutarisiko völlig von sich
auf den letzten Verbraucher , in diesem Falle die Klein¬
händler und die Bevölkerung , abznwälzen . Dieses Ver¬
fahren steht in ausgesprochenem Gegensatz zu
der bewährten Praxis der Friedenszeit ,
in der das Risiko ans alle Bevölkerungsschichten unge¬
fähr gleichmäßig verteilt war . Leider haben zahlreiche
Käufer nicht die Kraft , übertriebene Forderungen abzu¬
wehren ; sie greisen gierig nach jeder verfügbaren Ware
und verschärfen sich dadurch nur selbst die Preise und
die Geschäftsbedingungen . Möglich ist das nur infolge der

schon lange in Deutschland herrschenden Warenknappheit ,
die gerade in der jetzigen Zeit zwischen der alten und neuen
Ernie besonders zum Ausdruck kommt. Eine Beseitigung
der Warenknappheit durch bessere Ausnutzung de,

Arbeitszeit würde dem Preisstande einen viel stär¬
kern Stoß versetzen als alle Wuchergesetze , Zwangsmaß¬
nahmen auf dem Devisenmarkt und Kanzlerstnrzerei zu¬
sammengenommen .

— Wann wird aber die Gesamtheit unseres Volkes end¬

lich wieder zur klaren Einsicht und Vernunft kommen,
das fragen wir uns täglich vergebens .

Das Gebot der Stunde
Ein Mahnwort Skegerwalds

Vor einem Kreise politischer Persönlichkeiten in Berlin
hielt Ministerpräsident a. D. Stegerwald , der Führe »
des Deutschen Gewerkschaftsbunds, einen Vortrag über di»

politische Lage , in dem er etwa folgendes ausführte :
Das Kabinett Cuno ist gescheitert , ob zum Nutzen

oder Schaden des Volks , werden erst die nächsten Monat «

ergeben. Es ist übertrieben, von einem vollständigen
Bankrott der Lunoschen Politik zu sprechen . Auf dem Ge¬
biete der Außenpolitik , die im wesentlichen eine Fortsetzung
der Wirkhschen darstellte, hatte das Kabinett Cuno unleug¬
bar gewisse Erfolge. Es braucht nur auf die letzte englische
Note an Frankreich hingcwiesen zu werden . Man kann
die 3ulinote der deutschen Regierung und die letzte ReichS -

kanzlerrede Dr . Cunos als die Voraussetzung für diese eng¬
lische Note bezeichnen . Wenn nicht alle Zeichen trügen , be¬
ginnt Deutschland, das fünf Jahre lang ausschließlich Objekt
der Politik war , seitdem wieder Subjekt der Poli¬
tik zu werden.

Der Rücktritt Dr . Ennos wäre nicht nötig gewe¬
sen , wenn der Kanzler rechtzeitig einige Opfer
gebracht hätte . Er hätte sich längst darüber klar sein
müssen , daß insbesondere eine andere Finanz - und Reichs-

Politik Hütte betrieben werden müssen . Die kürzlich eings-
leitete Steuerreform wäre eine verdienstvolle Tat gewesen ,
wenn sie zu einer Zeit begonnen wäre , als noch Aussicht für
ihren Erfolg unbedingt vorhanden war . Wie im Weltkrieg
die deutschen Finanzen durch die bloße Kriegsanleihepolltik
ohne Steuern unterhöhlt wurden , so führt die Finanzpolitik
während des Ruhrkrieges , die sich bis jetzt in einer wahn¬
sinnigen Anspannung der Note np resse er¬
schöpfte, eine ungeheure Inflation und Verarmung der brei¬
ten Massen herbei. Die Regierung war wiederholt zu einer-

aktiven und gerechten Steuerpolitik und zu einer durchgrei¬
fenden Sanierung des Haushalts aufgeforderk worden.

Am 26 . Februar hatte ich für den Deutschen (christlichen)
Gewcrkschaftsbund eine Eingabe dem Reichskanzler unter¬
breitet , in der es hieß : .Der Deutsche Gewerkschafksbund
beschwört in ernstester Stunde das Reichskabinetk zu schnel¬
len Entschlüssen zu kommen. Der Glaube, daß sich in den

vergangenen Jahren eine lückenlose Kette
zwischen Sockfinanz und Regierung heraus -
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g-bilöet hat, greift reißend um sich , befördert dadurch den
Widerstandswillen und ist geeignet, chaotische Zustände in
den Wirkschafts- und sozialen Verhältnissen herbeizuführen.

"
— Damals hätte der Reichssinanzminister die notwendigste
Steuer- und Währungsreform durchführen oder die Ver¬
trauensfrage stellen müssen. Die Versäumnisse lagen aber
nicht allein bei der Regierung , auch der Reichstag
hat ein gerüttelt Maß Schuld an de » Zu¬
stande n, wie sie gekommen sind. 3n zwölfter Stunde,
voll Ilebcrstürzung, hat die Regierung nun ein Nokwerk zu¬
stande gebracht , von dem es im gegenwärtigen Augenblick
noch nicht feststeht, welche Wirkungen es auf das Gesamt-
gekriebe der deutschen Wirtschaft haben wird.

Die neue Regierung Stresemann ist von der fran¬
zösischen Presse auffallend freundlich begrüßt worden. Es
ist nicht klar ersichtlich, ob es sich hier um eine Täuschung
handelt, oder ob tatsächlich in den maßgebenden französi¬
schen Kreisen die Einsicht zu erwachen beginnt, daß man
nicht gleichzeitig gegen Deutschland und England Politik
machen kann . Jedenfalls steht das Kabinett Stresemann vor
großen Aufgaben. 2m Vordergründe dieses Aufgabenkrei -
ses wird wieder das Reparationsproblem stehen , das jetzt
unbedingt einen Schritt vorwärts gebracht werden muß.
Das Reparakionsproblem und die Sanierung der deutschen
Finanzen sind unlösbar miteinander verbunden. Die Re¬
gierung hat die ernste Pflicht , mit den nötigen finanz- und
wirtschaftspolitischenReformen zu beginnen, ehe sie uns von
der Gegenseite aufgezwungen werden . Wenn nicht bald
Durchgreifendes geschieht , werden die nächsten Wochen uns
eine Arbeitslosigkeit bringen, wie sie Deutschland
bisher noch nicht gekannt hak.

Auf steuerpolikischem Gebiet muß eine Ver¬
einfachung des Steuersystems und eine völlige
Neuordnung des Verhältnisses zwischen
Reich , Bundesstaaten und Gemeinden vorge¬
nommen werden. Die Einkommen-, Vermögens - und Am¬
satzsteuern müssen gründlich umgebauk werden. Nötig ist
ferner eiserne Sparsamkeit . Der jetzige Behör¬
den - und Beamkenapparak ist nicht mehr ZL-
halten . Wenn die Regierung der großen Koalition ver¬
sagt, dann besteht die große Gefahr , daß sich Verzweiflung
des deutschen Volkes bemächtigt. Nur Schwärmer und
Atopisten können von einer Diktatur Rettung erhoffen.
Das Gebot der Stunde erfordert unbedingte, allseitige Un¬
terstützung der gegenwärtigen Regierung .

Dom Ruhrkrieg
V2S Milliarden Reichsbankgelder geraubt

Berlin , 22 . August. Die Franzosen und Belgier haben
bei ihren Beutezügen gegen die Reichsbonkstellen des be¬
setzten Gebiets bisher insgesamt 615 Milliarden Mark ge¬
raubt. Daneben wird die Fälschung von Reichsb.ink -
uoten fortgesetzt, indem die Feinde den Notendruck selbst
ausüben , um die angedruckten Formulare mit den fehlen¬
den Kennbuchstaben zu versehen , oder die fertig gedruckten
Formulare zerschneiden , oder die Druckereiarbeiter unter
Todesandrohung dazu zwangen , teils sind fertiggestellte ,
aber von der Reichsbank noch nicht abgenommene Drucke
aus den Druckereien weggenommen und in Umlauf gesetzt
worden . Der Nennwert solcher ungesetzlicher Noten beläuft
sich auf 13 Milliarden Mark .

Düsseldorf . 22. August. Hier haben die Franzosen 38
Milliarden Mark , in

'
Bochum 6 Milliarden Lohngelder

und in Zengerdanz bei Bochum 45 Milliarden , auf der
Zeche „Dorstfeld " in Oespel 600 Millionen Lohngeldsr
geraubt .

Der Stadt Buer wurde wieder eine Buße von 20000
Franken auferlegt, weil in einer Straße große Steine lagen.

Die Eisenwerke Hösch in Witten wurden aufs neue
besetzt . Die Arbeiter streikten 24 Stunden.

Die Rsllnlandkommission hat beschlossen , alle natio¬
nalistischen Vereinigungen im besetzten Gebiete zu verbieten.

Farbige Franzosen an der Ruhr
Münster , 22 . August. Zur verschärften Durchführung

der Berkehrssperre sind die französischen Truppen an der
Ostlinis erbeblich verstärkt worden . Beim Jnfanterie-

regiment 150 in Westhofen bei Hagen befind : , ! sich
farbige Soldaten .

Das schlechte Pfandgeschäft Frankreichs
Paris » 22 . August. Nach den amtlichen Angaben hat

Frankreich in den ersten 7 Monaten des Jahrs 1923 17,3
Millionen Tonnen Kohlen und sonstige Kohlenerzeugnisse ein -
gesührt (ohne die deutschen Kohlen ) gegen 16,7 Millionen
Tonnen des Vorjahrs . Durch die Minderlieferung des Ruhr-
gebrets mußten die französischen Kokereien um 700 Millionen
Franken mehr englische Kohlen kaufen .

Der Vertreter der Londoner „Times " im Ruhrgebiet
schreibt, auf Grund genauer Untersuchung sei festzustelle» ,
daß die Franzosen aus den neuerdings beschlagnahmten Koke¬
reien ebensowenig einen Gewinn herausholen können wie
aus den Eisenbahnen, wenn die Deutschen nicht Mitwirken . —
Am passiven Widerstand liegt demnach die Entscheidung .

Poincares Antwort an England
Paris , 22 . August. Der halbamtliche „ Temps " teilt aus

der gestern in London übergebenen Narr der französischen
Regierung folgendes mit :

Die Note enthält drei Arten von Gedanken: Die
Gründe der französischen Politik gegenüber Deutschland ,
die Tatsachen , die die Einwände der letzten englischen
Note widerlegen sollen , und die Erklärung Poin¬
cares , daß er die Grundlagen einer völligen Lösung bereits
aufgestellt habe.

Frankreich verlange für die Wiederherstellung 26
Milliarden Gegenwartswert ; weitere Forderungen sollen
nur erhoben werden , soweit es durch Forderungen Englands
und der Vereinigten Staaten dazu nötigen. Ueber die
Regelung der Ruhr st reitfrage Habs Poincare sich
schon in seinen Anweisungen vom 11 - Juni ausgesprochen .
Ueber die Festsetzung der deutschen Entschädi¬
gungsverpflichtungen und seines Zahlungswillens
usw . sich noch einmal auszusprechen , sei überflüssig . Da die
französische Forderung nicht unter 26 , die belgische nicht
unter 5 und die englische nicht unter 14,2 Milliarden Gold¬
mark herabgesetzt werden könne , so stehe der deutsche Schuld¬
betrag schon fest : er werde bei 50 Milliarden liegen, vorbe¬
haltlich der amerikanischen Forderungen .

Die einzig wirklich dringende Frage sei , wie die Mittel
der Bezahlung ausfindig gemacht werden. Damit
wäre die Ruhrstreitfrage sofort geregelt. Am 10. Juni habe
Poincare dazu vorgeschlagen , die Einnahmen der
Eisenbahnen auf dem linken Rheinufer , Erhebung der
Zölle in Gold und Beschlagnahme eines Teils
der Devisen , die in Deutschland durch die Ausfuhr gewisser
Erzeugnisse eiugehen. Darüber habe die englische Diplo¬
matie sich leider noch nicht ausgesprochen , ebensowenig habe
das neue Ministerium in Deutschland einen Vorschlag ge¬
macht . Die von Frankreich angeregten Zahlungsmittel , be¬
merkt der „Temps "

, haben fast alle einen gemeinsamen
Zug . Mit Ausnahme der Sachlisferungen fei jedes geeig¬
net als Grundlage für die Ausgabe von marktfähigen Wert¬
papieren , die durch gewisse Einnahmen gesichert seien,unter der Bedingung , daß die Pfänder ge¬
sichert seien . So könnte Deutschland seine Schulden
ziemlich rasch an Kax ' tal bezahlen. Deutschland würde
alsonach undnach die La st der französische n,
belgischen und sonstigen Anleihen zu über¬
nehmen haben , die von diesen Ländern zum Zweck der
Wiederherstellung ausgenommen worden seien . Das würde
die Verwirklichung des von Avenol im „Temps " früher
gemachten Vorschlags sein.

Die deutsche Reichsregierung könnte durch „Prüfung"
dieser Vorschläge viel zur Beschleunigung der Gesundung
Europas und seiner eigenen Geldverhältnisse beitragen . Cs
werde immer klarer, daß Deutschland seine Währung nicht
befestigen und den Reichshaushalt nicht ins Gleichgewicht
bringen könne , so lange der Ruhrstreit dauere . Zwei Hin¬
dernisse stehen noch entgegen. In dem Entwurf einer Ant¬
wort an Deutschland vom 20 . Juni sage Lord Curzon , es
sei notwendig, eine Art internationaler U eber¬
wach ung der deutschen Finanzverwaltung einzusetzen.
Frankreich halte diese internationale Ueberwachung
für unnötig (weil sonst die Ruhrbefetzung aufhörcn müßte.
D . Schr. ) . Deutschland sträube sich dagegen, bekundest zu

werden wie vor Jahren die Türkei. Die englische Regierung
solle wenigstens erläutern , was sie unter der i -Mruatia - s
nalen Ueberwachung versteht. Andererseits wolle rmgland
von Deutschland nach der Note Curzons vom 11 . AugustI a h r e s z a h l u n g e n in Gold lrekommen , da es den
Vereinigten Staaten versprochen habe , seine Kriegsschuld in
Dollar-Jahreszahlungen abzutrngen . Diese An würde aber
— so wird im „ Temps " ausgeführt — weit wsn '

ger prak¬
tisch sein, als die von Deutschland zu verbürgenden Wert¬
papiere . Der . Temps " hosst, daß England dieser Ansicht
beitreten werde.

Zur Ruhrbefetzung
sagt die französ s he Note, die Besetzung sei erfolgt, weil
Deutschland seit drei Jahren keine seiner Verpflichtungen ,
erfüllt habe ( !) . Das Recht dazu habe die Entschädigungs¬
kommission Frankreich verstehen . Wenn Frankreich, wie ihm . .
unterschoben werde, dabei militärische und politische Äd -

' !
sichten gehabt hätte , so hätte es doch nicht das Ruhrgebiet
besetzt , sondern wäre ins Maintal eingerückt , um Preußcn
und Bayern zu trennen . (Das hat Poincare -Foch ja bereits
getan und aus dem schon besetzten Frankfurt ist es nur aus
die Drohungen Englands wieder abgezogen . D . Schr. ) . Es
sei durchaus nicht die Absicht gewesen , im Ruhrgroiet eine
miliiäriscke Unternehmung einzuleiten, sondern nur Inge¬
nieure, Zoll- und Forstbeamte sollten unter militärischem
Schutz dort walten . Mit einem Wort , es lei eine freund¬
schaftliche Abmachung , eine friedliche Zusam¬
menarbeit gewesen , die die französische Regierung mit
dem Einmarsch in voller Aufrichtigkeit Deutsch¬
land angeboten habe ( ! !) .

Die deutsche Regierung habe sich aber so gestellt ,
als ob sie die Besetzung als eine feindselige Handlung be¬
trachte . Sie habe sich des Vormunds , der eine Untergrabung
des Vertrags von Versailles sei , bemächtigt , um sich ihren ^
Verpflichtungen zu entziehen . Sie habe die Kohlen - und bl
Kokslieferungen eingestellt u n d b e g o n n e n , d i e F r a n - st
zosen und Belgier als Feinde zu behandeln .
Sie habe den beiden Verbündeten einen Widerstand
entgegengesetzt , den sie als passiv bezeichnet, der aber
tätig und gewaltsam war. Dieser Widerstand sei ulcht von
der Ruhrbevölkerung ausgegangen , noch weniger von der
rheinischen , er rühre vielmehr von gewissen Industriellen
und von Berlin her , in den Werken, in der Post , in der
Eisenbahn usw . Die deutsche Regierung habe den Wider¬
stand geleitet , sie habe sogar schwere Strafen verfügt gegen
diejenigen, die den Franzosen gegenüber guten Willen zeig¬
ten . Und es haben sich Banden zur Zerstörung gebildet.
Schlageter und Genossen haben gestanden , daß sie zu
einem Büreau in Beziehung standen, das das Reichs¬
wehrministerium in Hamm eingerichtet habe. Es
sei daher rechtmäßig, wenn die französische Regierung die
Einstellung des passiven Widerstands als
die Bedingung betrachte , die jeder Unterhaltung mit Deutsch¬
land vorangehen müsse. Der passive Widerstand komme !
Deutschland teurer zu stehen , als wenn es seine Verpflich¬
tungen erfüllt hätte ( !). Die Besetzung würde sich bei fort¬
schreitender Räumung nach Maßgabe der Zahlungen unter
Bedingungen ändern , die von den jetzigen ganz verschieden
sind . Es würde die Zusammenarbeit mit den deutschen Or¬
ganismen wieder ausgenommen werden und es würde eine
beträchtliche Erleichterung in den Lasten der Bevölkerung
die Folge davon sein.

Neue Nachrichten
Geschäftliche Notlage in Berlin

Berlin , 22 . August. In der Groß -Berliner Industrie sind
zum 1 . September etwa 30 000 Arbeitern gekündigt worden.
Weitere Betriedseinschränkungen und Arbeiterentlassungen
werden zum 15. September Vorbehalten . !

Moskauer Geld für die Rerchsbekriebsräle ^
Berlin, 22 . August. Die Reichsregierung hak den so- >

genannten Reichsbekriebsräte-Äusschuß, der aus den radi- (
halsten Elementen der kommunistischen Partei besteht , auf-

elöst. Der Ausschuß hat anläßlich der letzten Regierungs -
rists den allgemeinen Generalstreik ln Berlin und im Reich s

ins Werk zu sehen versucht . Er wird in der Kommunist!- >
schien Partei , von deren Sammlungen er bisher unterhalten -
wurde, als „ Rebenregierung " bezeichnet . Da nun in der
Partei ernste Zerwürfnisse eingetreten sind, sollten die Be -

. . . . e; zogen drei Burschen
mhl Mr Len Rhein . . . ! " ,
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Und dann zu Melusine geneigt : . Und ebenso ist es mir eine
stolze Freude , mit Ihnen heute auf dem Boden des Elsasses unsere
Möser erklingen lassen zu können , Baronesse ! Erinnern Sie sich
noch meiner Prophezeiung von damals ? Wir würden uns bald
im Schatten des Straßburger Münsters Wiedersehen? Aber ich
schätze mich in dieser Stunde nicht nur als Patriot glücklich, im
Elsaß weilen zu können , sondern ich danke auch meinem persön¬
lichen Schicksal — welches mir das Geschenk gab : Sie Wiedersehen
zu dürfen !'

Mit kecker Sicherheit setzte er seinen kleinen Ansprachen nun
noch dieses funkelnde Lichklein werbender Verehrung auf ! Denn
aus einer Anzahl von Beweisen hakte er ja das uneingeschrä -ikte
Wohlwollen der Schloßherrin seiner Persönlichkeit herausgesühlt .
Er ahnte es , in dieser Greisin würde er einen starken Bundes¬
genossen , eine Hilfe haben , wenn er seine Bewerbung um die
junge Baronesse fortsetzke !

Der feine , halbsüße Geschmack des französischen Champagners
rann ihr köstlich erfrischend in der wohlgeschulten und sorgfältigen
Temperierst,eit des alten Jacques durch die Kehle . Wie ein
süßer, schwerer Schleier begann sich über ihre Gedanken zu legen .
Köstlich war doch dieses Zusammensein hier ! So ganz anders , als
wenn sie Dietward gegenüber saß und es eine von beiden Seiten
peinlich emipfundene Unlerhallung über Dinge gab , die nun ein-

-mak nicht zu ändern , und über Gefühle , die nicht zu beschwören
waren ! —

In diese eigene , HM müde, halb beschwingte innere Stim¬
mung paßte die Atmosphäre vortrefflich , die ihr aus den : Innern
des Wagens enkgegenschlug, als sie später das Auto zur Abfahrt
wieder bestieg und Monsieur Bouvier neben ihr Platz nahm.
Gestern hatte sie in einem Blumenladen die ersten Rosen , Veil¬
chen , Narzissen und Mimosen entdeckt, welche durch die neu
nach Frankreich hinüber geschaffenen Verbindungen von den ge¬
segneten Gestaden der Riviera von Nizza nach Strahburg herein -
geschasfk worden waren . Einen ganzen Arm voll der köstlichen
Frühlingsboten hatte sie erstanden und mit nach Hause genommen
und mitten zwischen das nebelige Dezembergcau des Elsasses hin¬
durchgetragen . Kinder - er südlicheren Sonne , gewachsen unter
dem strahlenden Himmelsblau am Gestade des Mittelmeeres !

Einen Strauß von weißen großblumigen Narzissen und schlanken
Tuberosen hatte sie dem Chauffeur mit der Anordnung gegeben ,
die Blumen in die röhrenartige kleine Glasvase im Innern des
Wagens zu stecken.

Hier hatten die Blumen nun während der Stunden,
'

welche
Melusine mit dem Gaste bei ihrer Großmutter geweilt , das ganze
Innere des Gefährtes mit ihrem Duft von köstlich -süßer Schwere
und betäubender Inkensivität erfüllt !

Als der Wagen aus dem vorderen Teil des Schloßparkes
wieder zur Landstraße hinausglikk, blieb die alle Baronin noch
eine Zeitlang am Fenster ihres Salons stehen und sah in die
hereingebrochene Dunkelheit hinaus . Der Lichtschein der Auko-
lampen entschwand in der Ferne . Nebenan hantierte noch der
alte Jacques in seiner lautlosen Art beim Abdecken der Tafel im
kleinen Speisesaal . Früher hatte öle Schlohherrin jahrzehnlelang
darauf gedrungen , daß alle Vorhänge eines Gemaches fest zuge¬
zogen werden mußten , in welchem man Licht anzündete . So fest,
so in Fleisch und Blnk übergegangen war ihr die Ablehnung
gegen alle bestehenden äußeren Verhältnisse ! Niemand durfte von
draußen Einblick in ihr Heim , in ihr Tun und Lassen gewinnen .
Jetzt aber sühlte sie sich wieder von spioniereden Blicken frei .
Jetzt glaubte sie sich nicht mehr von Unbekannten belauert . Jetzt
war eine alleinstehende Frau , der das französische glühende Nakio -
naigefühl bis in der letzten Fiber sah, nicht mehr eine unbequeme
Opposition, sondern eine in ihren Gefühlen berechtigte.

So ging es Schritt für Schritt vorwärts auf dem Ruhmeswege
Frankreichs ! O, daß ihr weißes Haupt noch alle diese Stunden
mikdurchlebendurfte ! Und wie im Aeußeren geschehen, so auch im
Schicksal ihres eigenen Hauses . Der älteste Enkel mit einer
reichen Fabrikankentochker des Elsasses verlobt , welche von frü¬
hester Jugend an in französischem Geiste erzogen war . Die einzige
Enkelin auf dem Wege , eine unklug, unter der aufbrausenden
Lebenslust früher Jugend geschlossene Verlobung mit einem ele¬
ganten Deutschen, dem selbst ein ungünstig Gesinnter nicht den
Schneid absprechen konnte , zu lösen , um ihr Herz einem begabten
und temperamentvollen Vollblutfranzosen zuzuneigen . Nur ihr
Tnkel Raymund schien auch jetzt seine eigenen Wege weiter wan¬
deln zu wollen ! Ihr Gesicht überschattete sich . Nie ließ er es der
Großmutter gegenüber an Anhänglichkeit , an Ergebenheit fehlen !
Aber um seine nationalen Empfindungen zog er gleichsam einen
Wall , wenn sie es unter vier Augen wagte , anzupochen . Und sie
fühlte es : Hier stand ihr eine ganz andere Auffassung , eine andere
Welt gegenüber , in welche er sie nie « indringen ließ .

Dann bereiteten ihre Gedanken wieder die zwei jungen Men¬
schen , die sie eben um sich gesehen hatte Beim Abschiednehmen,
als Melusine ihr nach französischer Gepflogenheit aus beide Wan¬
gen einen Kuß hauchte, hatte sie die Enkelin noch einmal Kur;
und tief und bedeutungsvoll angesehen . Und das junge Mädchen
wußte im Moment eines Herzschlags, dieser Blick sollte die
Worte der Großmutter von vorhin wiederholen :

„Wenn du eine Verbindung mit dem jungen Gaste schließen
wolltest , den seine Sehnsucht zu dir jetzt gleich aus Frankreich Her¬
trieb — o, mein Segen würde auf dir ruhen, meine Liebe ! Ja,
auf dieser Verbindung könnte mein Segen und meine ArMn -
mung ruhen ! '

Waren es geheimnisvolle Faden , geheimnisvolle , unsichtbare
Gewalten , welche aus den Empfindungen der Greisin jetzt dem
jungen Paare folgten ? Es war Melusine , als ob ein Mille über
ihr schwebe und sie in eine bestimmte Richtung wies und zwang !

Die äußere Form der Unterhaltung zwischen ihr und Bouvier
war ja rm Grunde gleichgültig . Er sprach noch eine Zeitang mit
hochtönenden Worten und mit Begeisterung von der alten Dame .
. Welch ein Schwung von Geisteskraft lebt noch in ihr ! Welch ein»
edle nationale Ueberzeugung ! Und welch Hauch von Vornehinheil
umgibt ihre ganze Persönlichkeit !'

Dann glitt er geschickt zu Melusinens Persönlichkeit hinüber.
Ja , wer eine solche Ahne besaß , der formte sich in seinem ganzen
Sein nach dem Vorbilde eines solchen Verfahrens ! Schon beim
ersten Moment ihres Anblicks damals , als sie ihn beim Gesang
der provencalischen Volkslieder im Hause seiner Großeltern über¬
raschte , fühlte er sofort, sie sei etwas Besonderes . Etwas
unendlich Kostbares , welches einem sonst nicht im Alltag begegne .
Und daß er jetzt in ihrer Nähe weilen dürfe, daß sie ihn gleich
für würdig gefunden , sie zu ihrer herrlichen Ahne hinauszugeleiten
und ihn dort vorzustellen , alles das ließe ihn hoffen , auch er sei
ihr nicht ganz gleichgültig ?

Zuerst ergriff er ihre Hand , die auf ihrer hellgrauen Fshmuff
ruhte . Er zog diese süße seingeformke Mädchenhand in -dem vor-
nehmen Mldledechandschuh an seine Lippen . Und dann — sie
hätte sich später keine klare Rechenschaft über alles geben köunen
— dann lehnte sie an seiner Schulter . Er hatte sie leise an sich
gezogen . Sein Arm umschloß sie . Müde neigte sie den Kopf an
seine Schulter zurück . Er war eine so süße, eine so kösLich « Müdig -
keik von einer leise einspinnenden Weichheit . Und darui ruhten
ihre Lippen aufeinander .

(Fortsetzung folgt.)



, ' icbsräte finanziell von der Parteileitung unabhängig ge-

macbk werden . Nach der »Roten Fahne " hak nun der
Neiöhsbckriebsräte - Ausschuß , obgleich er .. aufgelöst " ist , von
der bolschewistischen Gewerkschaftsinternationale in Mos¬
kau eine Unterstützung von einer Million Goldmark er -

^
Das kommunistische „Ruhrecho " keilt mit , der kommu¬

nistischen Partei in Essen seien von den französischen 10
Millionen Mark als Ergebnis einer unter den französi¬
schen Soldaten veranstalteten Sammlung für di «
Kampfeskasse der Partei übergeben worden .

Unruhen an der Ruhr
Essen , 22 . August . Gestern abend kam es zu verschiedenen

Demonstrationen , die zu Zusammenstößen und Plünderungen
führten- Die Polizei mar der Masse gegenüber machtlos , zu¬
mal vollständige Finsternis herrschte , da die Versorgung mit
Gas abgeschnitten war . In der Lebensmittelversorgung ist
bisher keine Besserung eingetreten , so daß die Preise unauf¬
hörlich steigen . Die gestrige Betriebsräteversammlung des
Rubrgebiets hat infolge des neuen Marksturzes eine Ver¬
vierfachung der Schichtlöhne gefordert . Bei Annahme die¬
ser Forderung würden die deutschen Kohlenpreise auf die
fünffache Höhe des Weltmarktpreises steigen.

Stillegung von Zechen
Essen, 22 . August . Da die Bergarbeiter wegen der Lohn¬

forderungen bei dem „untätigen Widerstand " verharren ,
haben mehrere Zechenverwaltungen die Betriebe geschlossen .
Auch auf der staatlichen Zeche „Hibernia " wurden etwa
15 000 Arbeiter ausgesperrt . Die ebenfalls geschlossene Zeche
„Konsolidation " lieferte Kohlen für Holland .

Der Rame Tirol verboten
Innsbruck , 22 . August . Die italienische Regierung hat

den Gebrauch des Namens Südtirol und Süütiroler , Tirol
und Tiroler , für die von Italien geraubten Teile des Tiroler¬
lands verboten und unter Strafe gestellt . Das Land soll künf¬
tig den Namen führen Provincia di Trento oder Venezia
Tridentina oder Alio Adige . — Trotz dieser schändlichen
Verunglimpfung der Minderheit werden die Südtiroler nicht
aufhören, Tiroler zu sein.

Die Rotmaßnahmen — dauernde Devisenabgabe
Berlin , 22. August . Heute vormittag fanden im Reichs¬

finanzministerium die Besprechungen mit den führenden
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft statt . Nach dem
Plan der Negierung soll die freiwillige oder zwangsmäßige
Devisenabgabe eine dauernde sein zur Bezahlung der
laufenden Auslandskäufe wie Kohlen , Getreide usrv. Es
wurde festgestellt, daß die Devisen nur bei wesentlicher
Steigerung der Produktion und der Ausfuhr zu
beschaffen seien und daß die Ausfuhrabgabe fallen müßte ,
da die deutschen Preise bereits die Weltmarktpreise über¬
schritten haben .

Der Reichskohlenverband bedauert , daß an den festge¬
setzten Kohlenpreisen nichts mehr zu ändern sei . Künftig
will man den „Entwertungsfaktor "

, wenn möglich, weg¬
fallen lassen.

Reichsbankpräsident havenskein war heute beim Reichs¬
kanzler.

Markenfreies Brok kostet in P : " ' n " 00 000 Mark des
Kilo,

Württemberg
Aus der Landeshauptstadt

Skuttgarl , 22 . August . Notgeld der Reichsbahn .
Die Neichsbahndirektion Stuttgart gibt von den Gutscheinen
zu 1 Million Mk . eine mit Nr . 2 bezeichnte weiter » Reihe
aus , bei denen bezüglich der Einlösung die gleichen Bestim¬
mungen wie bei den Gutscheinen zu S Millionen gelten .

Stuttgart , 22 . August . Amerikanerspende . Wie
die Württ . Saarvereinigung mitteilt , wurde ihr von kirch¬
licher Seite aus den Bereinigten Staaten ein namhafter
Geldbetrag überwiesen mit der Bestimmung , damit er¬
holungsbedürftigen und unterernährten Kindern einen
Ferienaufenthalt in deutschen Erholungsheimen zu ver¬
schaffen .

Stuttgart , 22 . August . Brotpreiserhöhung . Der
Preis für ein Kilo markenfreies Schwarzbrot wurde auf
350000 ltt , für Weißbrot auf 410 000 -1t erhöht . Ein Bröt¬
chen kostet 21000 -lt .

Verbot eures Parteitags . Wie die kommunistische „Süd¬
deutsche Arbeiterzeitung " berichtet , hat die Regierung auf
Grund der Notverordnung den für 25 . und 26 . ds . Mts .
in Aussicht genommenen kommunistischen Parteitag in
Stuttgart verboten . Auch eine „Funktionäckonferenz "

, dis
für den 24. einberufen war , wurde verboten .

Ein beschämender Vorfall . Gegenwärtig weilt eine An¬
zahl ungarischer Studenten zu wissenschaftlichen Studien an
der Technischen Hochschule usw . hier . Einer der Studenten
kaufte nun , wie das Auslandsamt der Technischen Hochschule
mitteilt , in einem Stuttgarter Ladengeschäft zwei Rauch¬
fische. Während er sie bezahlte , steckte ein Dieb die Fische
in die Tasche. Die Kassiererin hatte den Diebesgriff beob¬
achtet und machte den Studenten darauf aufmerksam . Er
stellte den frechen Menschen zur Rede , aber das Publikum
ergriff Partei für den Dieb und während der Dieb seine
Einkäufe unbehelligt weiter besorgen konnte , wurdr der
Ungar auf die Straße gewiesen .

*

Aus dem Lande
Leonberg , 22 . August . Blitzstrahl . In Wims¬

eim wurde der Rohbau der Turn - und Krieg rrgedächtnis -
alle bei dem schrecklichen Unwetter am Samstag durch einen

kalten Blitzstrahl vollständig zerstört . Der Schaden ist groß .
Heilbronn , 22 . August . Ueb erfahren . Die Ar¬

beiter Hermann Berg und Martin Schultheiß aus
Fürfeld überschritten trotz des strengen Verbots am Sülmer -
tor - Bahnhof die Gleise , um den Jagftfelder Zug zu erreichen ,
statt über den Weg zu gehen . Sie wurden von dem ein¬
fahrenden Neckarsulmer Zug erfaßt . Schultheiß war sofort
tot , Berg wurde schwer verletzt .

Jagslfeld . 22 . August . Gefaßter Dieb . Wie be¬
richtet, wurden in letzter Zeit einer hiesigen Pflegerin Wert -
und sonstig« Gegenstände in Höhe von 2K6 Milliarden und
außerdem 60 000 gestohlen . Nun ist es gelungen , den
Täter in Stuttgart zu erinitteln und festzunehmen . Er war
noch im Besitz sämtlicher gestohlener Gegenstände . Das Bar¬
geld war bereits verbraucht .

Aalen . 22 . August . Schafdiebe . In letzter Zeit war -
den in der Umgebung von Adetmannsfelden verschiedene
Schafpferche von unberufenen Personen heimaefucht und
darauf b»i »insm Dauern in Hinterwald ein kräftiger Ham¬

mel aus dem Stall gestohlen . Jakob Staiger und Jakob
Häfetie wurden als Täter ermittelt . Bei letzterem wurde der
abgeschlachtete Hammel vorgefunden .

Ehingen a . D ., 22 . August . Mißlungener Raub¬
zug . In der Nacht wurde in einem Hause in der Biber -
acherstraße eingebrochen . Der Einbrecher kletterte an einem
Vorbau unter Benützung der Dachrinne empor , uin auf das
Hausdach zu kommen . Von hier aus stieg er Lurch ein
Dachfenster in ein Mansardenzimmer , machte Licht und
riegelte das Zimmer von innen ab . Durch das Geräusch
wurden die Hausbewohner aufgeweckt. Der Einbrecher
floh darauf , ohne feine Beute mitnehmen zu können .

Bades
Weinheiny 22 . A - - , . Bei einem Landwirt in Reisen

im Odenwalde hatte sich ein Schwindler unter der Vor¬
spiegelung , ein Ausgewiesener aus Westfalen zu sein , ein¬
genistet . Er wußte die 23jährige Tochter des Landwirts zu
bestimmen , mit ihm durchzuaehcn , und nahm auf der Flucht
Wäsche und andere Gegenstände im Werte von mehreren
Millionen mit . Ms das Pärchen in der Nacht von hier aus
Weiterreisen wollte , nahm die inzwischen benachrichtigte
Gendarmerie aus dem Hauptbahnhofs den Gauner fest.

Mesloch , 22 . August . In einer der letzten Nächte wur¬
den bei einem hier hiniersteliten Güterzug von einem Wagen
die Decken im Wert von vielen Millionen Mark geraubt .
Die Gendarmerie hat die Suche nach den Tätern ausgenom¬
men .

Kehl, 21 . August . In der Nähe des Kehler Hafens ist
ein mit 270 Tonnen Kreide beladenes Kanalschiff auf eine
Kiesbank aufgestoßen und gesunken .

Schopfheim i. 7V., 22 . August . Im Gemeindewald
Eichenbei Schopfheim sind von 3 auswärtigen Firmen an¬
gekaufte Nadelhotzstämme durch Holzfrevler bei Nacht ver¬
fügt und mit Fuhrwerken weggeschleppt worden . Das Holz
stellt einen augenblicklichen Verkaufswert von ca . 100 Mil¬
lionen dar , die Täter konnten am nächsten Tan festgenom -
men werden .

Sk. Blasien , 21 . August . Die Bürgermeisterwahl ist nun
auch das zweite Mal ergebnislos verlaufen , so daß ein
dritter Wahlgang nötig wird .

Salem , 22 . August . Am Sonntag entstand zwischen
Nendlishausen und Ralzhof ein Feldbrand , der das
Erträgnis von einem Futteracker und einigen Ar geschnitte¬
nen Hafers vernichtete . Die Brandursache ist unbekannt

Grenzach (Amt Lörrach ) , 22 . August . Durch die Geistes¬
gegenwart des Bahnwarts bei der Station Grenzach auf der
Strecke Basel —Karlsruhe ist am gestrigen Vormittag eia
schweres Eisenbahnunglück verhindert worden . Wenige
Sekunden vor dem Vorbeifahren des 9 .02 Uhr -Schnellzuges
aus Basel war ein über 8000 Kilogramm schwerer Eisenblock
mitsamt dem Eisenbahnwagen , auf den er verladen weiden
sollte, und mit dem Ladekran a . die Strecke gefallen . Da
brauste auch schon der Schnellzug heran . Der Weichen¬
wärter verließ in höchster Eile seinen Posten , schloß auch
nicht mehr den Bahnübergang , sondern stürzte fieberbaft
auf den Perron , kurbelte Äus - und Einfahrtstgnal auf Halt
und gab dem Zugführer durch Gesten und Winken zu ver¬
stehen , daß etwas nicht in Ordnung sei. Der Zugführer
merkte dies und zog sofort die Notbremse , so daß der Zug
glücklicherweise 120 Schritte von dem Hindernis entfernt
zum Stehen kam . Mit einer Verspätung von einer Viertel¬
stunde konnte der Schnellzug auf dem Nebengleis weiter¬
geleitet werden .

Lokales .
Wildbad , den 23 . August 1923 .

Turnerisches . Am Sonntag , den 19 . August fand
in Höfen das Dauturnfest , verbunden mit Wettkämpfen ,
des Unt . Schwarzwaldgaues statt . Obwohl die Witterung
infolge reichlichen Regengüssen viel zu wünschen übrig
ließ , herrschte doch reges Leben und Treiben unter den
auf der von der Firma Lemppenau u . Co . zur Verfüg¬
ung gestellten Festwiese zusammengeströmten Turnern und
Zöglingen . Auch dem Turnverein Wildbad war es ver¬
gönnt , erklecklicheSiegespreise , wie folgt , unter sein Banner

'
zu zwingen . Von den hiesigen Turnern , Iugendturnern
und Schülern errangen folgende Preise :

Turner : Zwölfkampfunterstufe : 2 . Preis : Popp , Karl
mit 164 Pkt . . 3 . Preis : Kern , Karl mit 156 Pkt .

Iugendturner : Iahrg . 1905/06 , 6 . Preis : Herm .
Treiber mit 153 Pkt . Iahrg . 1907/08 , 1 . Preis : Lobe ,
Hellmut mit 168 Pkt . . 2 . Preis : Eitel , Fritz mit 157
Pkt . 7 . Preis : Kern , Albert mit 140 Pkt .

Schülerturnen : Jahrgang 1909/10 . 4 - Kampf .
8 . Pi ^ is : Roller , Karl mit 64 Pkt . 13 . Preis : Bott ,
Karl mit 58 Pkt . Jahrgang 1911/12 . 2 . Preis : Metzler ,
Robert mit 80 Pkt . 4 . Preis : Treiber , Walter mit 72
Pkt . 5 . Preis : Metzler , Oskar mit 71 Pkt . 6 . Preis :
Kern , Otto mit 70 Pkt . 10 . Preis : Maier , Fritz mit
61 Pkt . 11 . Preis : Treiber , Karl mit 59 Pkt . 14 . Preis :
Maier , Karl mit 54 Pkt . 16 . Preis : Rath , Kurt mit
51 Pkt . 20 . Preis : Frank , Fritz mit 46 Pkt .

Die Stafettenläufe , zu welchen von hier 2 Schiiler -
mannschaften gemeldet waren , mußten , wegen Verzöger¬
ung des Programms durch die Witterung , ausfallen . Am
Vereinswettkampf konnte sich der Verein , mangels älterer
Turner , leider nicht beteiligen . Mögen die errungenen
Siege Alle weiter zu turnerischer Arbeit und Tatkraft an¬
spornen . Den Siegern aber rufen wir ein dreifaches
„Gut Heil " zu.

Musikalische Vorträge bayerischer Künstler für d ?e
Wildbader Schuljugend . Wer am letzten Dienstag in
der Zeit von 2— 3 Uhr in die Nähe der hiesigen Wilhelm¬
schule kam , der konnte stürmischen Beifall aus fuschen
Kinderkehlen weithin schallen hören . Den musikalischen
Vorträgen eines bayerischen MusikerLrios aus
Miesbach galten diese herzlichen Kundgebungen . Die
drei seit einigen Tagen hier weilenden Herren Reis ,
Renner und Zellner boten den Wildbader Schul¬
kindern und ihren Lehrern echte, urwüchsige oberbayrische
Heimatmusik . Schon das Auftreten in Kniehosen und
Wadenstrümpfen in grünem , gamsbartgeschmückten Hute
war etwas Außergewönliches für unsere heimische Schul¬
jugend . Neben typischen Schlierseer Ländlern und Walzer¬
klängen brachten die Herrn bayerische und österreichische
Volkslieder in ihrem gemütlichen Heimatdialekt zum

wirkungsvollen Vortrag . Jedes Stück wurde mit noch
größerem Händeklatschen und Bravorufen von unseren
Knaben und Mädchen ausgenommen . Es war auch nicht
anders denkbar , daß diese bayerischen Weisen , die so recht
zu Herz und Gemüt sprachen , solch herzliche Aufnahme
fanden . Unter den Klängen der Violine , Zither und Baß -
gitarrs wurde zum Schluß mit Begeisterung von allen
Zuhörern das herrliche „ Deutschlandlied " stehend mit¬
gesungen . Das nimmer endenwollende „ Hoch" der Wild¬
bader Schuljugend nach den herrlichen Dankesworten des
Herrn Dr . Weidner wird dem vberbayerischen Musiker¬
trio , das in so uneigennütziger Werse seine urwüchsige
Kunst zur Verfügung stellte , in bleibender Erinnerung an
unsere schwäbische Badestadt fortleben . Die herzlichsten
Wünsche begleiten die Herrn aus dem schönen Oderbaycrn
auf ihrer Wanderung durch unser schwäbisches Heimatgebiet .

Die Massenherstellung von Reichsbanknoken hat am
letzten Montag den Stand von 22 000 Milliarden erreicht
und soll bis Ende dieser Woche auf etwa 60 000 Milliarden
täglich gesteigert werden . Die neuen 100 Millionen -Noten
werden Ende dieser Woche in den Verkehr kommen .

In nächster Zeit 'dürfte wieder neues Hartgeld in den
Verkehr gelangen . Zunächst ist geplant , 100 000 -, 200 000-
und 500 000 -Stücke auszuprägen . Das 100 000 -Mark -Stück
soll Las Format des bisherigen 200 -Mark - Stücks , das
200 000 -Mark -Stück das des jetzigen 500 -Mark -Stücks und
das 500 000 -Mark -Stück ein noch etwas größeres Format
haben .

Zurückhaltung des Papiergelds . In den letzten Wochen
sind durch die Reichsbank ungeheure Mengen an Papier¬
geld ausgegeben worden und doch besteht der Geldmangel
weiter . Dies ist nur so zu erklären , daß das nicht unmittel¬
bar zu Einkäufen und ähnlichen Ausgaben benötigte Geld
zurückgehalten , gehamstert wird . Daß das Hamstern bei
dem sinkenden Wert außerordentlich verlustbringend ist,
braucht nicht betont zu werden , von den andern möglichen
Verlusten ganz zu schweigen . Man bedenke aber auch, welche
Unsummen für den unaufhörlichen Massenneudruck der
Banknoten ausgegeben werden müssen , von denen ein nicht
unbedeutender Teil erspart werden könnte , wenn das Pa¬
piergeld im Berkehr bliebe , indem es bei Sparkassen , Ee -
nosfenschaftskassen usw . zinsbringend angelegt , oder zu An¬
käufen , Ausbesserungen und dergl . verwendet wird . Wer
Papiergeld zurückhält , darf sich jedenfalls nicht beschweren,
wenn auch er von den mancherlei Unannehmlichkeiten be¬
rührt wird , die der Geldmangel naturgemäß mit sich bringt .

So arm sind wir . Mit Wirkung vom 24 . August wird
der Meistbetrag für Postschecks von 50000000 auf
500 000000 und der Meistbetrag für telegraphische Zahl¬
karten , Ueberweisungen und Zahlungsanweisungen von
10 000 000 auf 100 000 000 -1t erhöht .

Blitzgespräche . Die Post braucht nicht nur Geld , sie ist
auch findig . Die Fernsprechgebühren sind zwar schon hin¬
länglich teuer , es läßt sich aus ihnen doch noch immer mehr
yerauskriegen . Layer hat die Post die Ferngespräche und
dringenden Ferngespräche durch die „Blitzgesprächs ., über¬
trumpft . Der Blitz hat glücklicherweise mit ihnen eigentlich
nicht viel zu tun ; gemeint ist nur , daß Ferngespräche , di«
als Blitzgespräche verlangt werden , vor allen anderen be¬
vorzugt werden sollen , was immerhin etwas heißen will .
Dafür hat aber der bevorzugte Sprecher auch die hun¬
dertfache Gebühr zu erlegen . Die Nichtblitzsprecher wer¬
den sich künftighin erst recht in Geduld üben müssen , bis die
Schieber und Spekulanten ihre Blitzgespräche abgewickelt
haben .

Die Zündhölzer find noch zu billig . Das Reichsfinanz -
ministerium wird von Zündwaren (Zündhölzern , Zündspähn -
chen, Zündstäbchen usw . ) , die sich am 1 . September im freien
Verkehr befinden und zum gewerbsmäßigen Verkauf de - ,
stimmt sind, eine Nachsteuer erheben , die innerhalb
einer Woche zu bezahlen ist . Die Bestände sind bis 5 . Sep¬
tember bei der zuständigen Zollsielle anzumelden .

Allerlei
Kein Wucher , aber ein langer Weg . Wegen der hohen

Kartoffelpreise hat die Wucherabteilung des Polizeipräsi¬
diums in Berlin 14 Tage lang eingehende Erhebungen ge¬
macht . Man fand , daß Wucher im eigentlichen Sinn von
keiner Seite getrieben werde , daß aber der Weg vom Er¬
zeuger zum Verbraucher lang sei . Die Kartoffelgroßhändler in
Berlin beziehen nämlich fast ausnahmslos die Kartoffeln nicht
von den Landwirten , sondern von Großhändlern draußen
mit einem Aufschlag von 8 bis 10 Prozent . Diese Großhänd¬
ler in der Provinz haben wieder ihre Aufkäufer , die auch
verdienen wollen . Der Berliner Großhändler hat nun einen
Gewinn von 12 Prozent , wozu 2 Prozent Umsatzsteuer kom¬
men . Der Kleinhändler endlich darf einen Gewinn von
25 Prozent zuschlagen . Zu alledem kommen die hohen
Frachtkosten , die ab 20 . August um das Zwanzigfache er¬
höht wurden , die Beifuhr vom Bahnhof zur Verkaufsstell «
des Kleinhändlers usw . So darf man sich über die teuren
Kartoffeln nicht wundern .

Das Lied vom braven Mann . Im Rheinbad von Speyer
hat der seit dem Krieg einarmige Assessor Dr . Minzen »
hölein einen des Schwimmens unkundigen Mann gerettet ,
der von der Strömung fortgerissen wurde und bereits unter¬
gesunken war .

Zehn französische privakflugzeuge sind bis jetzt ans deut¬
schem Gebiet bei Notlandungen wegen unerlaubten Ueber -
fliegens beschlagnahmt worden . Die französische Regierung
hat wiederholt versucht , den Botschafterrat in Paris gegen
Deutschland scharf zu machen , der hat jedoch abgelehnt , weil
die absichtliche Verletzung deutscher Rechte durch Frankreich
denn - och zu handgreiflich ist .

Ansehnliche Schwimmleistung . Der Einüber des
Schwimmvereins Augsburg Fritz Preu hat den Ammersee
(Oberbayern ) in einer Länge von 15,7 Kilometern in L
Stunden 10 Minuten trotz Gegenwind durchschwommen .
Sein Körpergewicht nahm dabei um 51L Pfund ab . Der
See war noch nie durchschwommen worden .

Die Gefährlichkeit der Hetze . Am 12 . August hotte di «
kommunistische »Rote Fahne " in Berlin behauptet , auf dem
Gut eines Herrn von Arnim in Criewen bei Schwedt a.
Oder werden zum Zweck der Preissteigerung 4000 Zentner
Getreide und über 1000 Zentner Erbsen zurückgehalten .
Am andern Tag brannte auf dem Gut eine große Scheuer
mit Heu und Stroh , Maschinen usw . ab . Brandstiftung war
offenkundig , da die Türe erbrochen war und das Feuer in
der Mitte des großen Gebäudes ausgebrochen war . Die Be¬
hauptung von der Zurückhaltung von Vorräten erwies sich
als unwahr . Alkes Getreide war auf dem Gut überhaupt
nicht mehr vorhanden , und von Erbsen waren 190 Ztr . Saat -
aut «inaetaaert . die aber schon Ende 2uli verkauft wareL ,



Wertbeständige Hundesteuer. Die Stadt Hamburg wird'

eine wertbeständige Hundesteuer einführen, derart , daß im
Stadtgebiet für einen Hund 10 Mk. , im Laudgebiet 2 Mk.
Steuer zu bezahlen sind. Dazu kommt ein Zuschlag in Höhe
des Goldrollaufgelds, das in der Woche ab 16 . August
96 809 900 Prozent beträgt . Zurzeit mären also für einen
Hund 968 100 Mk . , für zwei das Doppelte , für drei das Drei¬
fache usw . zu befahlen. Die Steuer ist halbjährlich zu ent¬
richten und der Zuschlag richtet sich nach dem jeweiligen
Stand des Zollaufgelds am 1 . April bzw . 1 . Oktober . Bei
dieser Steuer wird mancher von den 46 424 Wauwaus Ham¬
burgs ins Gras beißen müssen , was übrigens die ausgespro¬
chene Nebenabsicht der Steuervorlage ist , die meint, der
Hundeplage müsse einmal ein Ende gemacht werden. Neben
der Hundesteuer geht eine Pferdesteuer nach denselben
Steuergrundsäßcn her. Für ein Arbeitspferd sind demnach
50 Mark , für ein Luxuspferd 100 Mk. Iahressteuer , dazu die
Zuschläge , zu zahlen,

'
mindestens aber für ein Arbeitspferd

21L Millionen , für ein Luxuspferd 5 Millionen Mk. im Jahr .
Unwetter in Spanien . Ein schweres li : etter richtete

in Toro , der Bezirkshaupstadt der Provinz Zamara , die
dmrch ihre alten Bauten bekannt ist , großen Schaden an.
Der aesllnchtlich denkwürdige Gesetzespalast geriet in Brand .
In der Provinz Pontevsdea , unweit Vigo, sind mehrere
Eeviertkilometer Eichenwaldungen durch Brand vernichtet
worden.

Ein Tauchboot der japanischen Kriegsmarine , neuester
Bauart , ist auf einer Probefahrt während eines Sturms
mit 11 Mann untergegangen . 85 Mann werden noch vsrmißt .-

Ameisen als Forstpolize?. Die bekannte Tatsache, daß
vornehmlich die große rote Waldameise als Vertilgerin von
allerhand Schadinsekten im Wald eine große Rolle spielt ,
stützt neuerdings Dr . Anton Krauße vom Zoologischen Insti¬
tut der forstlichen Hochschule in Eberswalde durch einen
neuen Krauße hatte nach seinem Bericht im
. Archiv sur Naturgeschichte" Gelegenheit, im Eggegebirge
die Massenvermehrung einer schädlichen Blattm .' spe zu stu¬
dieren und konnte dabei festsiellen , daß die Ameisen auch
unter dem Bestand dieser Schädlinge nicht unwesentlich auf¬
geräumt hatten . Daß trotzdem in den Kronen der Bäume
noch Blaktwespen vorhanden waren , dafür waren andere
Gründe maßgebend, die Ameisen hatten sich jedenfalls, wie
z . B . auch bei dem Auftreten der Ronnenraupe , auch hier
schon als recht wirksame Forstpolizei erwiesen.

H a n d e l s n a ch r i ch t e n
Dollarkurs am 22 . August 5 315 220 .
Der Wert von 100 600 Bi rk in Pfcnnchui am 20 . August

in Holland 1V , Belgien 43, Norwegen 16 , Dänemark 16 , Schwe¬
ben 10, Italien 45 , London II , Newpork 10, Paris 34,
Schwei ; 11 , Spanien 14.

1 Goldmaru ist nach dem Berliner Alittelkurs vom 22 . August
gleich 1 261 028 Päpiermack .

Goldrmluu'fsprelS der Wichsbank am 21 . August für em
Zwanzigmarkstück 19 267 000 Mark , für Reich , südermünzen der
300 vvvsache Betrag des Nennwerts .

Berliner Geldmarkt . Tagt . Geld X Prozent und mehr.
Die schwebende AeichSschuld ist auf 220 600 Milliarden an¬

gewachsen .
Die Stadl München erhielt die Ermächtigung, Notgeld bis zum

Nennbetrag von 400 Milliarden Mark auszugeben.
Erhöhung des Zemenkprsises. Mit Wirkung vom 20 . August

1923 betrügt der Höchstpreis für 10 000 Kilo Zement ohne Fracht
und Verpackung im Gebiete des Deutschen Reichs 408 400 000 dlt
(bisher 268 700 000 R ), Die Lieferungsbedingungen und Klein¬
verkaufszuschläge bleiben unverändert .

Berliner Getreidexreise am 22. August in 1000 Mark : Weizen
9975- 10 000 , Roggen 6250—5750 , Gerste 7500- 7250 , Hafer 8000
bis 8250, Weizenmehl 35 000—38 MO, Noggenmehl 22 MO—24 OM,
Weizenkleie 4750—5M0, Noggenkleie 5ÜM—5200, Raps 75M
bis 8000 .

Devisenkurse
Berlin
Holland . .
Belgien . .
Dänemark .
Schweden .
Italien . . .
London . .
Neuyork . .
Paris . . .
Schweiz . .

Prag . . . ,
Argentinien
Tokio . . .

21 . August 22 . August
Geld Brief Geld Brief

2194500 .— 2205500 .— 2094750 .— 2105250 .—
24V375.— 250 25 . — 239400 .— 240600 .—

1037400 . - 1042600 .— 987525 .— 992475 .—
1450350 .— 1463650 .— 1411462 .50 150375 .—
239400 .— 240600 .— 229425 .— 230575 .—

24937500 .— 2506250 24139500 .— 24260500 .—
5496250 .— 5513750 .— 5286750 .— 5315250 .—

311220 .— 312780.— 301245 . - 302755 .—
10 9470i— 1014530 .— 957600 .— 962400 .—

rr . . 7780 .— 7820 .— 7481 .— 7519 .—
163590 .— 164410 .— 155610 .— 156390 .—

1795500 .— 1804500 .— 1695750 .— 1704250 .—
2693250.- 2706750.— 2593500.— 2606500.—

Stuttgarter Börse , 22. August. Die Börse eröffneke heute auf
die beabsichtigte Stützungsaktion der Mark seitens der Negierung
in schwächerer und unsicherer Haltung , om Verlauf wurde dis
Stimmung merklich fester und die feste Tendenz erhielt sich bis
zum Schluß. Bankaktien (in 10M Prozent ) : Notenbank 40M,
Hyvthekenbank , 1M0 (9M) , Bereinsbank 1600 (2000) . , junge 1400 .

Brauerelaktien : Ravensburg 3000 (2000) , EßNnger 3000
( 2500) . Rettenmever 3000 (2500) , Pfauen 15M ( 1M0 ) , Hohenzollern
4000 ( 2300) , Wulie 2500 , junge 2200 . M a s ch i n e n a k t i e n :
Daimler 1800 ( 1500) , Magirus 1800, Weingarten 75M (85M),
Heiser 2600 (2900) , junge 2260 - 2300 , EßUuger 3800 (4000) , junge
3200—3M0, Laupheimer 11060 (6000) . Neckarsulmer 4000 , junge
3700 . M et a l l a k t i c n : Feinmechanik 13000 <14 5M) . Gebr.
Iuughans 45M (3200 ) , junge 4000 , Hühner 16 000 ( 14 OM) , Andreas
Koch 71M (7000 ) . Spinuereiwerte : Unterhäuser; 70M, Bie-
ticcheim 16 OM ( 15 000) , Pfersee 10 MO (8M0) , Kottern 11 OM
(90001 , Kuchen 8000 (7000 ) , Kattun 13 000 , Leinenindustrie 10 OM,
Kolb -Schüle 5500 (6 .M0 ) , junge 1090 . Uebrige Werke : Am-
lin 11 000 (12 000) , Bremen -Besigheimer Oel 8000 (7500 ) , Zement
Heidelberg 55M (50M) , Berlagsanskalt 7500 (60M) , Kaiser Otto
2800 (2200), Knorr 3SM (SOM) , Leibbrand 14M (12M) , Krumm
2200 (2000) , Kraftwerk Altwürttemberg 50M, Sekt Wachenheim
4500 (4000) , Salzwerk Heilbronn SO OM (25 OM ) , Stuttgarter Ber -
einsdruckerei 3400 (SOM) , Stuttgarter Zucker 4500 (4300 ) , Union
Deutsche Verlagsgesel ' schaft 4M0, Mannheimer Oel —, Transport
1000 , Ziegelwerke 3800 . Mürtt . Veremsbank .

Stuttgarter Leder-, Häute - und Fellbörse, 21 . August. Infolge
der unsicheren Marktlage halte die Börsenkommijsion von einer
Bekanntgabe von Richtpreisen Abstand genommen. Die Börse
war , wohl durch die Reise - und Ferienzeit beeinflußt, schwach
besucht . Die neuerdings eingetretene Verschlechterung der Mark
sowie die Geldknappheit sind ein wesentlicher Hemmschuh für die
Unternehmungslust. Die nächste Börse findet am 18. Sept . statt .

Karlsruher Produktenbörse , 22 . August. Die Stimmung ist in¬
folge der hohen Preise nicht einheitlich, wenn auch in Mehl ziem¬
liche Kauflust besteht . Man hörte folgende Preise (alles in Mil -
lionen Mark ) : Weizen 21 —22, Roggen 16, Gerste 16, Hafer 15
bis 16, Weizenmehl 0 ersthändig 45 , zweithändig 42, Kleie 9Z4 bis
10 jeweils für IM Kilo Frachtparikät Karlsruhe . Weine und
Spirituosen : Wenig Angebot bei sehr festen Preisen . Ko¬
lonialwaren : Schweineschmalz2,8 , Salatöl 1,3 Milt , für das
Kilo. Burmareis : 3O8M0 bis 1 MM . Mk . per Kilo . Kaf -
fee Cantos : 4,9 Milt . Mk . das Kilo ,

Markte
Eüwangen , 22 . August. Viehmark k. Der Markt war be¬

fahren mit 120 Ochsen , 80 Stieren , 110 Kühen, 120 Stück Jung¬
vieh und 25 Kälbern . Es gab ein lebhaftes Geschäft. Bezahlt
wurde für ein Paar Ochsen mit 26,5 Zentner 1,3 Milliarden ,
I Paar mit 80 Zentner 1,8 Milliarden , 1 Stier mit 11 Ztr . 572
Millionen , 1 Stier mit 9 Ztr . 486 Millionen , 1 Kuh mit 9 Ztr . 450
Millionen , 1 Kalbel mit 8,5 Ztr . 442 Millionen , Kühe in Milch
erlösten 6M—1000 Millionen .

Waiblingen , 29 . August. Bei der Versteigerung des zu 209
Zentnern geschätzten Obsterlrages der städt. Baumgllter wurde ein
Erlös von 1018 Mill . Mk . erzielt, das sind also 5 090 000 für
den Zentner .

As - und elelrtr. 61rs« - Preise.
Durch Beschluß vom Gestrigen hat der Gemeindsrat

mit Wirkung vom 25. August die Preise für Gas und
elektr . Strom wie folgt festgesetzt :

ch Einheitspreis für Gas 80000 Mk . für 1 cbm ,
b) Einheitspreis für elektrischen Strom 150000 Mk.

für 1 Kilowattstunde ,
c) Preis für 1 Zentner Koks 500000 Mk ,
6) Preis fiir 1 Zentner Holzkohle 300000 Mk . ,
e) Preis für 1 Kilo Teer 50 000 Mk.
In Stuttgart beträgt der Gaspreis 120 000 Mk . , der

Preis für elektrischen Strom 400000 Mk . Die Stadt hat
bei obigen Preisen noch erhebliche Zuschüsse zum Gas - und
Elektrizitätswerk zu leisten.

Wildbad den 22 . August 1923 .
Stadtschultheißenamt.

Wegen der durch den Bargeldmangel verursachten Ge¬
schäftshäufung und zur Aufrechterhaltung des geordneten
Betriebs bleibt die Kaste bis auf Weiteres

Ult 8vr«Mtiiocks zecken kreitsg
W« 8 bis 1 öiir
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Dienstags u. Donnerstags
den ganzen Tag geschlossen .

Anweisungen , die in unseren Briefkasten eingelegt wer¬
den, erledigen wir auch an Tagen völligen Schalterschlusses
sofort.

Oberamtssparkasse Neuenbürg
Zweigstelle Wildbad .
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Telefon Nr . 135.
Donnerstag , 23 . August

MK 'k StkLIlbiM.
Operette in 3 Akten.

WÄeschmlz
"

eiMlwssei.
Kaufe

MsrnMeMsek
zu 50000 Mark .

F . Bender , Feinkvsthandlg .

MMrwielk
llotel Rite llincte

vir . : VV . Kull

.ZeäM Ldsnä MM ^9 Nr
M« gISnri. ksNMesmiMsmm

Auftreten erster Künstle !
FrstkIsssiZe Künstlerkapelle
Vornehm eingerichtet , lloknl

welche gut bürger¬
lich kochen kann und
auch Einzumachen

versteht, findet sofort
angenebme gutbe¬

zahlte Stellung .

LWW
WßMWeii »

MMerein
NMÄ .

Vereinigter Fußball-
und Sportverein.

Freitag abend
8 .30 Uhr

AiIsWtz-Wlg
im Lokal zur alten Linde.

Pünktliches u . vollzähliges
Erscheinen der Ausschußmit¬
glieder dringend erforderlich .

Der Vorstand .

2 MI

u6o >f
ttauptstl

' Zße 90 90

^ - keickes in
9VI1 ^ trsnävvestenf . vsmen u . Zerren

Oanre ZtnckkostUme inbesiei -Ous ! .

Qsnrelscken in allen preisler^en
^ ermellose ^Vesten stlünctien . Oev/ek 'bek .unst

Zu erfragen Villa Erle -

Für gute Pension,
ein nettes

das gut servieren kann , für
sofort oder später gesucht.

Pension Wolf,
Frankfurt a. M.

Niedenau 45 .
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